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Im Jahr 2002 wurde in den baselstädtischen Pflegeheimen flächendeckend ein neues System 
zur Beurteilung der Bewohnerinnen und Bewohner (RAI: resident assessment instrument) 
eingeführt, das mit zwölf Pflegeaufwandgruppen (RUG: ressource utilisation groups) arbeitet. 
Dieses System, welches anfangs der 80er-Jahre in den USA zur Verbesserung der Qualität in 
den Alters- und Pflegeheimen entwickelt wurde, verlangt eine sehr strukturierte 
Auseinandersetzung mit den betreuten Menschen, müssen doch 220 - 250 Fragen zu den 
verschiedensten Lebensbereichen beantwortet werden (einige davon sind auch recht 
indiskret), und die Befragung muss zweimal jährlich (bei signifikanten Veränderungen sogar 
häufiger) wiederholt werden, was sehr zeitaufwändig ist. 

Von besonderer Bedeutung ist der Zusammenhang mit dem in den Leitlinien der Alterspolitik 
formulierten "Prinzip der ergänzenden Hilfe", mit welchem sichergestellt werden soll, dass alle 
so wenig Hilfe wie möglich erhalten, aber soviel wie nötig. 

Es stellen sich also einige grundsätzliche Fragen: 

1. Wurden grundsätzlich die mit dem neuen Beurteilungssystem RAI/RUG verbundenen 
Erwartungen erfüllt? 

2. Hat das neue System aufgrund seiner hohen Differenziertheit zu einer stärkeren 
Schwankung der Einnahmen der Pflegeheime geführt - und hat dies allenfalls zu einer 
Veränderung der Anstellungspolitik in den Heimen geführt (weniger Festangestellte)? 

3. Ist ein Trend zu höherem Betreuungsaufwand zu beobachten, der allenfalls auch finanziell 
motiviert sein könnte? 

4. In welchem Ausmass hat RAI/RUG zu einer Verlagerung von der pflegerischen zur 
administrativen Arbeit geführt? Dabei interessiert auch der zusätzliche Aufwand, der für das 
RAI/RUG-System durchschnittlich pro Bewohner/Bewohnerin im Jahr nötig ist (inklusive 
Mehrkosten auf ärztlicher Rechnung). 

5. Inwieweit konnten die datenschützerischen Bedenken, welche durch die Arbeitsgruppe 
AGX der schweizerischen Datenschutzbeauftragten Ende 2002 geäussert wurden, durch 
die praktische Umsetzung entkräftet werden? 

Ich bitte den Regierungsrat zu prüfen und zu berichten, ob zur Klärung dieser und allenfalls 
weiterer Fragen eine Zwischenevaluation von RAI/RUG durchgeführt werden könnte. 
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